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1 Bewerbung 

Der erste Schritt zur Bewerbung begann an einem Informationstreffen zu 

Auslandsaufenthalten im Bereich Sport. Hier teilten andere Studenten ihre 

Erfahrungen mit Interessenten. Nach kurzer Überlegungszeit wurde dann eine 

ordentliche Bewerbung verfasst und an Herrn Hofmann überreicht. Nun wird 

entschieden, wer die zu Verfügung stehenden Plätze erhält und wer eventuell noch 

auf der Warteliste Platz nehmen muss. Hat man es durch diese Phase geschafft, wird 

man zu einer Vorbesprechung der ERASMUS Beauftragten an der Universität 

Augsburg eingeladen. Hier erfährt man alles weitere und erhält die notwendigen 

Informationen zur Plattform Mobility Online über die in Zukunft alles Weitere 

passieren wird. Hier müssen alle notwendigen Unterlagen hochgeladen werden und 

hier sind auch auszufüllende Formulare herunterzuladen. Wichtig ist es, die 

vorgegebenen Fristen dringendst einzuhalten und sich zeitgerecht um alle 

Angelegenheiten zu kümmern. So hat man ein mündliches Gespräch an der 

Universität Augsburg, das die Englischkenntnisse überprüft, genauso wie einen 

schriftlichen, gut machbaren Test, der an der Volkshochschule durchgeführt werden 

kann. Hierfür braucht man dringend Termine, die aber zum Teil einer größeren 

Wartezeit bedürfen. Ist dies alles geschafft, muss man sich noch auf der Plattform 

der TLU (Tallinn University) registrieren und kann von dort aus auch auf das 

Kursangebot des betreffenden Semesters zugreifen. 

2 Vorbereitung/Anreise 

Nachdem die Bewerbung vollzogen war und der Platz an der TLU sicher war, konnte 

es an die Vorbereitungen gehen. Oftmals habe ich gelesen, dass es sinnvoll sei, ein 

paar Wochen früher anzureisen und noch einen Sprachkurs zu belegen bevor das 

Studium so richtig losgeht. Dies war nicht möglich, da der Semesterstart mit den 

Orientierungstagen in Tallinn direkt nach Ende der Prüfungsphase in Augsburg lag. 

Dies war im Endeffekt allerdings absolut kein Nachteil, da ich an der TLU selbst dann 

während des Semesters einen estnischen Sprachkurs besucht habe und den A1 

Level erlangt habe. Die Sprache ist sowieso nicht für jedermann zugänglich und auch 

absolut nicht notwendig, um in Estland überleben zu können. 
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Im Falle des Semesterstarts im Frühjahr (Ende Januar) fallen die Orientierungstage 

in Tallinn in die Prüfungsphase in Augsburg. Hier ist es dringend anzuraten mit den 

jeweiligen Dozenten, welche die Prüfungen stellen Rücksprache zu halten, ob es 

möglich ist, dieser Ausnahme geschuldet, die jeweilige Prüfung in Augsburg 

vorzuziehen. Aus Erfahrung lässt sich berichten, dass die meisten Dozenten das 

Grundvorhaben eines längeren Auslandsaufenthaltes gutheißen und daher dem 

Studierenden diesen Schritt entgegenkommen. Andernfalls würde man schließlich 

das Semester vor dem Auslandssemester verschenken. Das frühzeitige Anfragen 

macht diese Ausnahme selbstverständlich erheblich leichter durchzuführen. 

Die drei großen Fragen, die ich mir gestellt habe, waren „Wie komme ich nach 

Estland?“, „Wo wohne ich dort?“ und „Was brauche ich dort oben?“ Da man mit 

einem Roadtrip sein Auto dann ein halbes Jahr in Tallinn stehen hat, das 

„Rübertrampen“ für meine verfügbare Zeitspanne zu lang gedauert hätte, war für 

mich schnell klar, dass ich auf das Flugzeug als Transportmittel zurückgreifen muss. 

Die einzige Fluggesellschaft, die Flüge von München nach Tallinn anbietet, ist die 

LOT Polish Airlines, deren Preise aber noch in einem gewissen Rahmen liegen. Eine 

günstigere Möglichkeit anzureisen, könnte sein, einen Flug nach Riga, Vilnius oder 

Helsinki zu buchen und von dort aus dann entweder mit Bus (vorzugsweise LUX 

Express oder Ecolines) oder der Fähre nach Tallin weiterzufahren. Den Flug in der 

Tasche, drehten sich die nächsten Gedanken um meine halbjährige Bleibe. Von 

Anfang an war ich mir sicher in ein Studentenwohnheim gehen zu wollen. Als ich die 

Absage dafür bekam, war mir der Schock allerdings ins Gesicht geschrieben, da ich 

damit absolut nicht gerechnet hätte. Der nächste Plan kristallisierte sich dennoch 

schnell heraus und ich wollte die ersten Tage in einem Hostel verbringen und dann 

vor Ort nach Wohnungen suchen. Über eine Facebook-Gruppe hat ein Bekannter 

von mir dann allerdings doch eine schöne Wohnung in super Lage zu gutem Preis im 

Vorfeld gefunden, die wir dann direkt genommen haben. Dazu aber mehr beim 

Thema Wohnung und Wohnungssuche. So nun zuletzt die Überlegungen zu meinem 

Gepäck. Da ein Rucksack mein Begleiter für die nächsten Monate und etliche Reisen 

sein sollte, musste sehr gut überlegt werden, was unbedingt benötigt wird und was 

doch lieber zuhause gelassen werden kann. Vor allem vor dem Hintergrund, dass ich 

sowohl den Sommer noch hatte, aber auch den Winter noch voll abbekommen würde 

und zudem noch gute Klamotten zum schick ausgehen und Sportsachen fürs 

Sportstudium einpacken sollte. Ein Unterfangen, das vieler Kompromisse bedarf, 
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zum Schluss aber gut gelöst wurde. Das Gepäck auf der Anreise wird aber definitiv 

immer deutlich weniger sein als das bei der Abreise! Meistens kommt schließlich 

Besuch aus der Heimat, welcher Kleidung für die bevorstehenden Temperaturen 

mitbringen kann oder Klamotten von vergangenen klimatischen Bedingungen mit 

nach Hause nehmen kann.  

3 Erste Tage/Wohnungssuche 

Vom Flughafen habe ich nachts dann direkt einen Bus ins Zentrum von Tallinn 

genommen. Ein betrunkener Mann, der zum Feiern in München war, hat mir dann 

den Weg zu meinem Hostel für die erste Nacht gezeigt und ist direkt in die Bar des 

Hostels mitgekommen. Der einfachste Weg vom Flughafen in die Stadt ist die 

Straßenbahn (insofern man tagsüber ankommt). Ca. 30min fährt diese direkt vom 

Flughafen in die Stadt. Die erwähnte Bar wird am Ende eines ERASMUS Aufenthalts 

in Tallinn ein jeder kennen: Die Red Emperor Bar mit ihren berühmten Karaoke-

Abenden jeden Montag! Da ich meine Wohnung ja schon vorab aus Deutschland 

unter Fach und Dach bekommen habe, musste ich allerdings noch zwei Tage 

woanders unterkommen, bis mein Vertrag dort gültig war und ich wirklich einziehen 

konnte. Der Plan war es, zwei Nächte Couchsurfing zu betreiben. Für die erste Nacht 

war es mir allerdings unmöglich jemanden zu finden, weshalb ich dann kurzfristig das 

Red Emperor als Notfallunterkunft gebucht habe. Dort habe ich dann meine erste 

Nacht und auch fast den gesamten ersten Tag verbracht, bis ich zu meinem Host für 

die zweite Nacht kommen konnte. Im Hostel haben wir gemeinsam Premier League 

mit Leuten von ´all over the world´ geschaut und man hatte die typische 

Hostelstimmung. Natürlich habe ich mich auch direkt mal auf den Weg durch die 

wunderschöne Altstadt, das moderne Zentrum und an den Hafen gemacht. Allerdings 

muss man sagen, dass man sich die ersten paar Tage, bis man so richtig Anschluss 

findet, schon sehr einsam fühlt und sich fragt, wieso man das gewohnte schöne 

Leben in Augsburg nun für ein halbes Jahr hinter sich gelassen hat. Die Antwort 

darauf, wird aber jeder definitiv in den nächsten Wochen und Monaten erhalten. 

Okay – aber wie bin ich zu meiner Wohnung denn nun so wirklich gekommen? 

Zunächst hatte ich bei meiner Bewerbung für das ERASMUS Programm direkt 

angegeben, einen Platz in einem Studentenwohnheim bekommen zu wollen. Man 

muss sich dort zwar ein Zimmer teilen, allerdings sind diese sehr günstig und man 

hat immer Studenten aus ganz Europa um sich herum, die einem den Einstieg 
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erleichtern und bis zum Ende Reise-, Party- und auch Uni-Gefährten sein werden. 

Überall hieß es, dass es einfach sei, einen Platz dort zu bekommen, aber nach paar 

Wochen kam dann die Mitteilung, dass es leider kein freies Bett für mich in einem der 

Häuser gibt. Also musste ich mir schweren Herzens etwas anderes einfallen lassen. 

Ein Bekannter aus Deutschland trat zusammen mit mir die Reise an und fragte mich, 

ob wir zusammen nach einer Wohnung schauen wollen. Ich lehnte eigentlich 

zunächst ab, weil ich nicht mit Deutschen zusammen in Estland leben wollte und 

plante die ersten Tage in einem Hostel zu verbringen, Leute kennen zu lernen und 

von dort aus auf Wohnungssuche zu gehen. Als ich allerdings die Preise für die 

Hostels gesehen hatte und gemerkt habe, dass ein Aufenthalt in einem Hostel der 

sich ja über mehrere Wochen ziehen kann, ziemlich in die Taschen geht, war ich froh 

als mein Bekannter mir eine schöne Wohnung mitten in der Altstadt gezeigt hat, in 

der man sich zwar ein Zimmer teilen musste, ich aber im Endeffekt zugestimmt habe, 

weil ich ja schließlich wusste, wer mit mir ein Zimmer teilt. Wir haben dann mit der 

Vermieterin über Skype telefoniert und sie hat uns die Wohnung gezeigt. Eine 

russische Frau mit gebrochenem Englisch die auf den ersten Blick aber einen netten 

Eindruck machte. Sie hat uns den vorläufigen Vertrag zugeschickt, den wir 

zurücksenden mussten und auch direkt unsere Kaution eingefordert. Nach längerer 

Überlegung waren wir auch damit einverstanden, weil wir froh waren so eine schöne 

Wohnung gefunden zu haben. Sie hat uns auch im Vorfeld den Namen unserer 

Mitbewohner genannt, die wir dadurch schon online kontaktieren konnten. Insgesamt 

hatte das Haus acht Apartments, mit jeweils vier oder fünf Betten, die alle von 

Erasmus-Studenten belegt waren. Im Nachhinein war es eine perfekte Wohnung, da 

wir von der ersten Woche an eine große Gemeinschaft hatten und jeden einzelnen 

Tag miteinander verbrachten. Einzig die Vermieterin, die mit im Haus wohnte, 

entpuppte sich als sehr kompliziert und wollte aus allem ihren Profit ziehen. 

Gefunden haben wir diese Wohnung über eine Facebook-Gruppe, in der es rein um 

die Wohnungssuche in Tallinn geht. Dies ist auch die einfachste Option schon aus 

Deutschland aktiv zu werden. Ansonsten hilft es auch, sich an die estnische 

Ansprechpartnerin der TLU (Ingrid) zu wenden, die jederzeit wirklich hilfsbereit ist 

und auch immer paar gute Tipps bereit hat. Grundsätzlich ist von den Wohnheimen 

das „Karu“ mit weitem Abstand das beste und begehrteste. Aus dem „Teko“-

Wohnheim wollten regelmäßig Studenten wieder raus. Das „Karu“ war letztendlich 

auch der Treffpunkt für alle Erasmus-Studenten, wenn man wollte sogar jeden 
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Abend. Wer also die Muße hat und noch keinen Platz dort am Anfang bekommt, 

könnte sich überlegen ob es sich lohnt nur eine vorübergehende Bleibe zu suchen 

um beim ersten freien Platz im „Karu“ einzuziehen (der Fall wird nämlich kommen). 

Die Wohnungen in der Altstadt sind außerdem für estnische Verhältnisse richtig teuer. 

Die Lage zwar ideal, jedoch ist man vom „Karu“, welches direkt neben der Uni liegt (1 

min zu Fuß) in 15min in die Altstadt gelaufen.  

4 Universität 

4.1 Lage und Räumlichkeiten 

Es gibt zwei große Universitäten in Tallinn – die TTU und die TLU. Letztere ist die 

Universität, an der der Bereich Sport verortet ist. Diese befindet sich mit ihrem 

Hauptcampus direkt im Zentrum Tallinns und ist ein wunderschönes Gebäude mit 

fünf Teilen: Mare, Ursa, Silva, Nova und Terra. Wieso diese Teile so heißen, wird man 

ziemlich bald erfahren. Der Campus bietet keine großen Flächen zum Entspannen 

draußen, außer einem schönen Innenhof. In jedem Gebäudeteil gibt es eine 

Cafeteria, in der man wirklich gut und für wenig Geld von warmen Speisen mit täglich 

anderen Suppen, über Backwaren bis hin zu Kaffee und Kuchen, essen kann. Im 

Nova-Gebäude sind vor allem die kreativen Studienfächer angesiedelt, weshalb hier 

auch ein Kino steht, das regelmäßig richtig gute Filme oder interessante 

Dokumentationen kostenlos für alle Studenten abspielt. Auch zwei Sporthallen und 

viele Tanzsäle sind in diesem Campus bereitgestellt. 

4.2 Ansprechpartner 

Erste Ansprechpartnerin in allen universitären Belangen ist Ingrid Hinojosa. Sie ist 

unglaublich nett und hilfsbereit und sowohl per Mail als auch zu ihren Öffnungszeiten 

immer zu erreichen. Also sollte man sich bei irgendetwas nicht sicher sein, ist sie 

immer eine gute Anlaufstelle. Zudem gibt sie auch die Unterschriften für alle 

Dokumente, die auf der MobilityOnline Seite hochzuladen sind. 

Koordinatorin für den Fachbereich Sport ist Reeda Tuula. Ich hätte einmal dringend 

ihre Hilfe benötigt bezüglich einer Unterschrift, konnte sie aber weder per Mail, 

Telefon, noch persönlich antreffen und erreichen. Andere Studenten waren allerdings 

begeistert von ihr. Sie ist des Öfteren im Ausland unterwegs, was es nicht immer 

leicht macht sie zu erreichen (z. B. ist sie im Nationalteam „Orienteering“ Estlands 

und deshalb oft im Ausland). Grundsätzlich kann man sich aber keine hilfsbereitere 
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und engagierte Koordinatorin vorstellen. Sie war im Winter bereit den Erasmus-

Studenten ihre privaten Langlauf-Ski zu leihen, damit sich diese die Leihgebühr 

sparten und offerierte sogar für einen Kursteil, der etwas außerhalb stattfand, ihr 

Privatauto, obwohl sie selbst nicht dabei sein konnte. 

4.3 Studienangebot 

Die TLU gibt auf ihrer Seite ganz klar vor, welche Kurse von ERASMUS Studenten im 

Bereich Sport besucht werden können. Aus diesen darf man sich alle aussuchen und 

sich dafür anmelden über das dort benutzte Studienportal. Ob dann auch wirklich alle 

Kurse angeboten werden, erfährt man erst kurz davor. Häufig überschneiden sich 

auch die Zeiten dieser Kurse und man muss umplanen oder anders wählen. 

Allgemein ist das Angebot nicht riesig und einige Kurse werden auch nur auf 

Estnisch angeboten, wodurch man auf die Hilfe und Übersetzung von Einheimischen 

angewiesen ist. Dies bietet aber auch zugleich eine der wenigen Chancen, Esten 

wirklich kennenzulernen und Freundschaften zu schließen. Manchmal hat der Dozent 

auch gefragt, ob alle damit einverstanden seien, die Vorlesung auf Englisch 

abzuhalten, was auch immer bejaht wurde. Für ein Seminar, das tatsächlich auf 

Englisch abgehalten wurde, bekamen wir jede Woche eine Aufgabe von unserem 

Dozenten, welche wir anstelle des Vorlesungsbesuches ableisten sollten. Es werden, 

wie man sieht, immer Lösungen gefunden, die für alle Beteiligten zufriedenstellend 

sind. Grundsätzlich ist man jedoch nicht wirklich im estnischen theoretischen 

Kursbetrieb involviert. Lediglich die praktischen Kurse werden sowohl von estnischen 

als auch von Erasmus-Studenten auch regelmäßig gemeinsam besucht. 

Da ich dringend noch einen Kurs im Bereich des Tanzes belegen musste, habe ich 

mich zudem noch an weiteren Fakultäten der Universität umgeschaut und wurde 

fündig. Tanz ist in einer anderen Fakultät verordnet und mir deshalb nicht direkt 

aufgefallen. Nach ein paar Mails, habe ich auch hier einen Platz in einem estnischen 

Volkstanzkurs erhalten. Das Niveau ist sehr hoch, da man hier mit reinen 

Tanzstudenten unterrichtet wird, allerdings war es eine super Atmosphäre und eine 

tolle Erfahrung, bei der mir die Einheimischen auch sehr geholfen haben. 

Auch Sprachkurse, egal ob Estnisch, Russisch oder eine ganz andere Sprache sind 

sehr zu empfehlen. Man sollte allerdings sehr frühzeitig mit der Anmeldung dafür 

beginnen, da die Plätze sehr limitiert sind. 
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4.4 Das Sportinstitut an der TLU 

Das Sportinstitut selbst hat offiziell einen Campus leicht außerhalb der Innenstadt 

gelegen. Dieser ist allerdings gut mit dem Bus erreichbar. Dennoch finden hier meist 

nur die Seminare und Vorlesungen statt. Praktische Kurse werden meist auch auf 

dem Hauptcampus durchgeführt oder sind an ganz anderen Orten wie Wäldern, 

Stränden oder Sportparks. Die Natur wird sehr häufig in allen Praxiskursen 

miteinbezogen. Langlaufen (bezeichnet als „skiing“) beispielsweise im „Nomme-

Spordideskus“ ca. 30 min außerhalb der Stadt mit dem Bus, Leichtathletik in einer 

dafür vorhergesehenen Halle 20 min außerhalb in die andere Richtung. 

Da die Vergleichsgruppe bei der Notenvergabe andere ERASMUS Studenten sind, 

schneidet man im Regelfall sehr gut ab. Ein Deutscher erledigt seine Aufgaben nun 

einmal häufig genauer als ein Spanier oder ein Italiener es tun. Die Prüfungen sind 

meist durch wöchentliche „Hausaufgaben“ ersetzt. Das bedeutet man verbringt 

während des Semesters viel Zeit in der Bibliothek, um sich richtig mit dem Thema der 

Vorlesung und der wöchentlichen Aufgabenstellung auseinanderzusetzen, hat dafür 

am Ende des Semesters allerdings kaum eine Prüfungsphase. Benotet werden dann 

schließlich die Essays, Präsentationen oder sonstige Arbeiten, die im Laufe des 

Semesters abgegeben wurden. Prüfungen werden ansonsten am Ende des 

Semesters auf mittelschwerem Niveau, jedoch auf einem einfachen englischen 

Sprachniveau gestellt und sind auch gut machbar, v. a. wenn man in den Theorie-

Veranstaltungen anwesend war. 

4.5 Sonstiges 

Erwähnenswert ist hierbei noch, dass das Semester in zwei Phasen aufgeteilt wird. 

Das heißt, die Kurse sind meist länger oder mehrmals die Woche, allerdings nur für 

die Hälfte eines Semesters. Danach fangen wieder neue Kurse an. Es gibt allerdings 

auch Ausnahmen und somit Kurse, die sich – wie in Deutschland – über das ganze 

Semester erstrecken. Zwischen diesen zwei Phasen gibt es die ´intermediate week´, 

die gut zum Reisen verwendet werden kann. Da es im Bereich Sport jedoch ohnehin 

nicht übermäßig viele Erasmus-Studenten sind, lassen die Dozenten auch mit sich 

reden die ohnehin mit einem Extratermin versehenden „Erasmus-Theorie-

Veranstaltungen“ um eine Woche zu verschieben und dann eben dementsprechend 

zu verlängern. Eine gute Möglichkeit um den tollen Ausgangspunkt Tallinn für 

mehrere Reisen zu nutzen. 
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Hinsichtlich der Anreise zu den Sportstätten ist es von großer Bedeutung, sich 

schnellstmöglich um einen estnischen Personalausweis zu bemühen. Dieser wird 

zunächst in einem Bürgerbüro beantragt, bevor man die weiteren Schritte dann am 

Polizeipräsidium erledigen muss, wo man ihn dann auch wenige Wochen später 

abholen kann. Dieser berechtigt zur kostenlosen Nutzung des Nahverkehrs in Tallinn 

und erspart somit etliche Kosten. Beachten muss man hierbei nur, dass dieser nur in 

Verbindung mit der grünen Buskarte – die es in so gut wie jedem Kiosk zu erwerben 

gibt – in den Bussen und Trambahnen gültig ist. 

5 Freizeitangebot 

Tallinn bietet vor allem mit seiner Altstadt einen wunderschönen Anblick. Oben thront 

eine russisch-orthodoxe Kirche als eines der Aushängeschilder der Stadt, daneben 

zwei prächtige Aussichtsplattformen und das mächtige Haus des Staatsoberhauptes. 

Unten befindet sich der Rathausplatz, der häufig Festivals oder im Winter den 

schönen Weihnachtsmarkt bietet. Am Rande noch der moderne Freiheitsplatz. Die 

ganze Altstadt ist größtenteils von Mauern und Türmen umgeben und verleiht ihr 

deswegen ein unglaubliches Flair. Daneben türmt das moderne Zentrum Tallinns mit 

großen Einkaufszentren und gläsernen Hochhäusern. Allgemein bietet Tallinn eine 

Vielzahl an ´Malls´ (die größte: Ulemiste), die größer sind als alles, was wir aus 

Deutschland kennen. Dafür gibt es kaum tatsächliche Einkaufsläden in den Straßen 

Tallinns, außer Lebensmittelgeschäften (hier wird meist im Rimi eingekauft, aber 

auch hier gibt es große Preisunterschiede zwischen den Rimi-Filialen). Das junge 

Zentrum Tallinns findet man im Rotermann-Viertel, das viele Geschäfte für 

Jugendliche angesiedelt hat und auch das größte Kino vorzuweisen hat. Das 

alternative Viertel Tallinns heißt Teleskivi und ist definitiv mehr als einmal einen 

Besuch wert. Aus alten Fabrikgebäuden und Containern wurde hier ein neues Viertel 

aus dem Boden gestampft, das von Graffitis und Kunst geprägt ist. Außerdem gibt es 

noch den schönen Kadriorg-Park mit seinem Schloss, Gärten und Brunnen, das nicht 

nur zum Lichterfestival zu sich einlädt. Ganz allgemein kann man in Tallinn und 

Umgebung viel Zeit in Wäldern und der Natur verbringen. Das letzte was man 

unbedingt noch in Tallinn sehen muss, ist Linnahall, ein einzigartiges Monument mit 

schönem Blick über den Hafen und das Meer gen Helsinki. Auch das Sportangebot 

ist vielfältig. 
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Einer der beliebtesten Sportarten der Esten ist mittlerweile „Discgolf“. Der frei 

zugängliche Parcours in Nomme beispielsweise lässt sich mit geliehenen Frisbees 

super bespielen. 

5.1 Städte 

Da Estland sehr viele Länder naheliegend hat, gibt es auch etliche Städte im näheren 

Umkreis. Täglich fahren mehrere Fähren nach Helsinki. Meistens hört man, dass 

Helsinki keine Reise wert ist, da es kaum besondere Bauten vorzuweisen hat, 

dennoch hat es eine besondere Atmosphäre, vor allem wenn man mit einem Boot auf 

die kleinen Inseln rausfährt oder durch die Markthalle Helsinkis schlendert. Beim 

Buchen der Fähre sollte man gut darauf achten mit welchem Anbieter man fährt, da 

die Preise sehr variieren. Mit der Fähre gelangt man auch sehr gut nach Stockholm. 

Wenn man sich mit drei Leuten eine Kabine über Nacht teilt, kann man Hin- und 

Rückfahrt für 25 Euro bekommen, was bei einer einfachen Fahrtzeit von ca. 20 

Stunden fast nichts ist. Auf der Fähre sind Shows, Discos, Restaurants und alles was 

man auf einer nächtlichen Schifffahrt so braucht oder eben auch nicht. Auf allen 

Fähren kann sehr günstig Alkohol eingekauft werden, deswegen nicht wundern, dass 

Menschen die Bierpaletten auf Sackkarren an Land ziehen. Diese gibt es oftmals 

direkt beim Einkauf mit dazu. Stockholm ist wunderschön und auch unbedingt eine 

Reise wert. Wenn man länger als ein Tag bleiben möchte, sind die Fährpreise zwar 

teurer aber dennoch ist es zu überlegen.  

Pflicht ist es auch, einen Trip in den Süden hinunter zu planen. Vilnius (Litauen) und 

Riga (Lettland) sind wunderschöne Städte, die man so schnell nicht wieder so leicht 

erreichen kann. Der Lux-Express oder Ecolines bringt einen für sehr wenig Geld in 

diese Städte und bietet obendrein noch großen Komfort bei der Reise. In den Städten 

angekommen wird man schnell feststellen, dass alles günstiger als in Tallinn ist, vor 

allem in Vilnius. Unsere Unterkünfte, die wir alle über AirBnB im Vorfeld gebucht 

hatten, waren richtig sauber, groß und schön. Aber es gibt auch immer gute Hostels, 

die empfohlen werden. 

Zu guter Letzt kann ich noch eine Reise ins große Russland nahelegen. St. 

Petersburg ist nur wenige Stunden entfernt und bietet eine ganz andere Welt, wie 

man sie in Europa gewohnt ist. Ich persönlich würde so bald nicht nochmal nach 

Russland reisen – dennoch fand ich es auf jeden Fall eine Reise wert. Auch hier 

kann man wieder günstig mit dem Lux-Express anreisen. Schon allein der 
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mehrstündige Aufenthalt an der Grenze bei der Einreise ist ein Abenteuer. Man 

benötigt für Russland ein Visum, das rechtzeitig beantragt werden muss und am 

einfachsten über einen Reiseanbieter abgewickelt wird, um sich den riesen 

Papierkram zu ersparen. Kostenpunkt für ein einwöchiges Visum sind ungefähr 70 

Euro. Drei, vier Tage kann man dort leicht verbringen, wenn man sich für alles etwas 

mehr Zeit nehmen möchte dann sogar mehr. Vor allem das wunderschöne Soul 

Kitchen Hostel kann ich hier nur empfehlen. Als eins der sichersten Hostels weltweit, 

bietet es wunderschöne Zimmer und eine super Atmosphäre zu gutem Preis. Die 

Stadt selber bietet mit Gold & Prunk im Zentrum und Zerstörung & Armut außen 

herum einen großen Widerspruch. Wundern sollte man sich nicht, dass man am 

Grenzübergang eventuell blöd zum Einreisegrund oder einem vorigen Aufenthalt in 

den USA ausgefragt wird. Vermutlich wird dies aber euer letztes längeres Gespräch 

mit einem Russen bleiben. Obwohl ich auch oftmals gehört habe, dass junge Leute 

ganz anders und viel offener sein sollen. ESN Tallinn (das Erasmus-Studentenwerk 

der TLU) bietet ebenso Gruppenreisen an. Der wahrscheinlich einfachste und 

sicherste Weg mit seinen neu gewonnen Freunden Neues zu entdecken. Das 

teilweise sehr durchstrukturierte Programm jedoch bietet nicht für jedermann das 

Richtige. 

Ein MUSS im Winter ist der Norden Finnlands, Lappland. ESN bietet auch hier eine 

lohnenswerte Reise an. Die Schneemassen und teilweise unberührte Natur 

beeindruckt genauso wie die Verrücktheit der Finnen, die neben Babys in ihren 

finnischen Saunen mit Rentierrennen auf zugefrorenen Seen aufwarten. Zu einem 

der Highlights des gesamten Semesters könnte sich der Besuch der Huskyfarm 

entwickeln, bei dem man selbst zum Fahrer eines Huskyschlittens wird. 

5.2 Regionen 

Auch in Estland selbst gibt es wunderschöne Regionen, die unbedingt zu besuchen 

sind. Nahe an Tallinn gelegen und mit einem Mietauto am besten zu erreichen ist der 

Lahemaa Nationalpark. Ein einmaliges Naturerlebnis, welches dich auf dünnen 

Holzwegen über Sümpfe und Seen durch die großen Wälder führt. Gemütlich kann 

man den Tag dann an einem einsamen Strand mit Freunden ausklingen lassen. Ein 

Tag sollte auch genutzt werden, um das alte Gefängnis in Rumu zu besuchen. Hier 

liegt ein Teil davon schon mitten in einem See, der ringsum von Wäldern 

umschlossen ist. Ein künstlich aufgeschütteter Berg direkt davor bietet einen 
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prächtigen Blick über die klassische Natur Estlands und das kuriose Gefängnis im 

See. Dieses kann man im Sommer durch Schwimmen erreichen und von dort auch 

ins Wasser springen, im Winter wenn der See zugefroren ist, kann man auch einfach 

hineinlaufen. Vorsicht ist allerdings geboten, da das Gelände nicht immer offen für 

Besucher ist und ein Wärter mit Hund hier ab und an kontrolliert. Die Mauer 

ringsherum hat jedoch einige Schwachstellen und so ist das Erreichen nicht allzu 

schwer. 

Estland bietet mit unzähligen Inseln auch etliche Reisemöglichkeiten. Eine der 

größten davon ist Saarema. Diese ist gut mit Mietwagen und Fähre zu erreichen und 

bietet riesige urige Waldhütten als Übernachtungsmöglichkeiten direkt am Meer 

gelegen. Auf der Insel können vor allem Leuchtturme, Windmühlen und Strände 

besucht werden. Neben diesen Regionen gibt es noch drei große Städte, die einen 

Besuch wert sind. Pärnu die Sommerhauptstadt Estlands mit einem schönen 

Stadtstrand und Dünen, Tartu die Studentenstadt mit guten Clubs und Bars und 

Narva das russische Zentrum Estlands, das allerdings außer grauen 

kommunistischen Hausblöcken und der Grenzbrücke nach Russland wenig zu bieten 

hat. Dieser Trip hatte seine einzige Berechtigung dadurch, dass wir von Tallinn mit 

verschiedensten Fahrern und Fahrzeugen nach Narva getrampt sind. Das ist definitiv 

eine Überlegung wert, um auch mehr von der estnischen und russischen Kultur und 

Bevölkerung kennenzulernen.  

Um im Sommer den Tag ausklingen zu lassen, gibt es aber kaum etwas schöneres 

als bei ein paar Bier den Sonnenuntergang, der erst gegen 22.30 Uhr einsetzt, mit 

seinen neuen Freunden am Pirita-Beach, welcher 30min außerhalb Tallinns liegt, zu 

genießen. 

5.3 Sportmöglichkeiten 

Die Sportart, die in einem Aufenthalt in Estland gespielt werden muss, ist Disc Golf. 

Das ist die größte Sportart des Landes und es sind richtige Disc Golf Anlagen in die 

Wälder Estlands gebaut worden. Am Wochenende finden häufig Wettkämpfe statt 

und auch unter der Woche ziehen häufig Jugendliche gemütlich mit ein paar Discs, 

Bieren und Freunden durch die Wälder. Discs kann man zum Beispiel am Sportpark 

in Nomme ausleihen, wo auch direkt ein geeigneter Wald vor Ort ist. Hier könnte man 

Beispielsweise auch in den Hochseilgarten gehen, schwimmen, beachen oder nur 



- 13 - 

Fitness betreiben und eine gemütliche Sauna danach genießen. Diese gibt es in 

Estland allgemein sehr häufig vorzufinden. 

In der Stadt selbst gibt es auch zahlreiche sportliche Attraktionen, die für wenig Geld 

ausprobiert werden können. So war ich bestimmt mehr als einmal im Monat beim 

Lasertag spielen, konnte Virtual Reality ausprobieren und habe einen Trampolin Park 

besucht. Dazu kommen dann noch einige sportliche Events, die von der ESN 

Studentengruppe organisiert werden. Das waren mit die besten Erlebnisse in 

meinem ganzen Aufenthalt und sind jedem nur ans Herzen zu legen. Hervorheben 

möchte ich das Orienteering, das in einem Wald mit Höhlen, Canyons, Bächen und 

verlassenen Häusern stattgefunden hat. Definitiv auch sehr spaßig waren das ESN 

Fußball Turnier, die Herbst-Spiele oder die Bike-Tour an den Klippen Estland in 

Paldiski. Es ist ratsam, alles mitzunehmen, was der Terminplan irgendwie ermöglicht. 

5.4 Sonstiges 

Neben diesen eintägigen Events bietet ESN auch noch einige Trips zum Reisen an. 

Diese sind „Trip around Estonia“, „St. Petersburg“ und „Lapland“. Ich habe nur 

letztgenannten über ESN gebucht und würde das vielleicht sogar als die besten Tage 

meines halben Jahres im Ausland betrachten. Vorteile dieser Trips sind definitiv, dass 

man viele andere Studenten kennenlernt und die Reise bis ins Detail organisiert ist 

und man an Orte kommt, die man ansonsten nie sehen würde. Nachteile sind, dass 

man diese Trips schon sehr früh buchen muss und man noch nicht wirklich weiß, wer 

seine Freunde sind und in welchen der Trips man sich anmelden sollte, da der 

gleiche Trip zu mehreren Terminen angeboten wird. Außerdem ist es ein wenig teurer 

als wenn man sich selbst um die Reise kümmern würde. Dennoch sollte man auch 

hier nicht lange zögern und die Trips, die das Budget ermöglicht, buchen. Vor allem 

„Lapland“ und „St. Petersburg“ sind die Trips, die man auf keinen Fall bereut, mit 

anderen Erasmus Studenten gemacht zu haben. In Lapland haben wir eine Husky 

Farm besucht, sind von Rentieren gezogen worden, durch die Wälder mit 

Schneemobilen gefahren und haben nachts nach Polarlichter Ausschau gehalten. 

Wir waren sogar beim echten Santa Klaus und haben ihn in seinem Dorf besucht. 

Erinnerungen, die man nie wieder vergessen wird, mit Fremden, die zu Freunden 

wurden! 
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Diese Freundschaften werden aber auch oft im Tallinner Nachtleben geschlossen 

und gestärkt. Die wichtigsten Anlaufstellen in dieser Zeit waren jeden Montag das 

Red Emperor zum Karaoke singen, Pool und Kicker spielen, jeden Mittwoch das 

Mynt zum Tanzen und Trinken für 1 Euro und am Wochenende Club Hollywood, als 

einer der angesehensten und schönsten Clubs der Stadt. Außerdem gibt es viele 

schöne Bars, Cafés oder auch Restaurants, die ebenso in der Altstadt gelegen sind. 

6 Zurück in Augsburg 

Möglichst schnell sollte man das Certificate of Attendance in das MobilityOnline 

Portal hochladen. Das Transcript of Records wird den Studenten per Mail 

zugeschickt, sobald alle Noten eingetragen wurden. Durch das MobilityOnline Portal 

wird einem weiter angezeigt was zu tun ist: Erfahrungsbericht ausfüllen, Teilnahme 

am OLS-Sprachtest, und den Anerkennungsnachweis hochladen (dazu muss man 

allerdings vorher mit einem Formular und dem Transcript of Records zum 

Fachbetreuer und zum Prüfungsamt). Man kann sich auch überlegen, ob man noch 

Prüfungen in Augsburg direkt mitschreiben möchte, da sich das zeitlich sehr gut 

anbietet. 

6.1 Anrechnung in Augsburg 

Die meisten Kurse, die man in Tallinn belegt hat, kann man sich natürlich in Augsburg 

als Kurse oder Modulteilprüfungen anrechnen lassen. Einzige Ausnahme sind 

Staatsexamensprüfungen. Diese müssen in Augsburg gemacht werden. Jedoch 

sollte man immer bedenken was, wo und wie viel man sich anrechnen lassen will, da 

es Kurse gibt, die auch in Augsburg selbst belegt großen Spaß machen. Insgesamt 

war die Anrechnung sehr unkompliziert und sehr offen gestaltet, wenn es 

Überscheidungen zwischen den besuchten Kursen gab. 

6.2 Bericht 

Um den Verantwortlichen des ERASMUS Programms ein hilfreiches Feedback nach 

Abschluss des eigenen Auslandsaufenthaltes zu geben muss man noch einen 

speziellen Fragebogen ausfüllen, welcher auf dem MobilityOnline Portal zu finden ist. 

Des Weiteren sollte man einen kurzen schriftlichen Erfahrungsbericht einreichen, um 

zukünftigen ERASMUS Studenten einen kurzen Einblick in das generelle Prozedere 

und die eigene Gastuniversität zu geben. Eben solche Erfahrungsberichte sind 

speziell bei der Studienortwahl sehr hilfreich und wichtig. 
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7 Sonstiges 

Tallinn ist in der ERASMUS Förderung in der untersten Kategorie angesiedelt und 

wird auch nur für drei Monate bei einem Verbleib für ein Semester bezahlt. Das deckt 

ein wenig ab, ist allerdings lange nicht ausreichend, um ohne weitere Einnahmen 

über die Runden zu kommen. Auch wenn Mietpreise geringer sind als in 

Deutschland, sind die Lebensmittelkosten im Durchschnitt sehr ähnlich zu unseren 

deutschen Preisen. Freizeitangebote und Reisen sind allerdings deutlich günstiger 

und sollte deshalb auch definitiv ausgenutzt werden.  

So habe ich zum Beispiel auch durch die ERASMUS Kooperation mit Ryan Air eine 

einmonatige Reise durch Europa angehängt, um viele meiner Freunde zu besuchen. 

So gab es auch keinen direkten Schnitt zu der überwältigenden ERASMUS Zeit, 

sondern ich konnte mich so langsam wieder an das Alltagsleben gewöhnen. Auf 

jeden Fall ein guter Tipp, die restlichen freien Wochen gut auszunutzen. 

Bei weiteren Fragen dürft ihr Euch gern an uns wenden (Christian Riedmaier <chris-

riedmaier@gmx.de> bzw. Niklas Arnold <niklasarnold@gmx.net>), wir teilen gern 

unsere Erfahrungen mit Euch! 


